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Freude iſt, hat meinem Herzen wohl getan
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S Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61 u. 62.
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Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Dienstag, 29. Auguſt 1911. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Das Kaiſerpaar in Stettin.
Ueber die Ankunft des ſchwediſchen Königs

aares wird vom 28. Auguſt noch berichtet: Kurz vor
j2 Uhr kam das Panzerſchiff „Oskar II.“ mit dem König
und der Königin von Schweden an Bord in Sicht. Kurz
vorher waren der Kaiſer und die Kaiſerin an der
Landungsſtelle vor der Hafenterraſſe erſchienen. Punkt
ſ2 Uhr legte das Schiff an, und die Muſik der Ehrenkom-
pagnie, vom Füſilier Regiment Königin Viktoria von
Schweden (Pommerſches) Nr. 34 geſtellt, intonierte die
ſchwediſche Hymne. Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben
ſich an Bord des Schiffes, wo ſie vom König und der Königin
von Schweden begrüßt wurden. Der Kaiſer trug ſchwediſche
Admiralsuniform, der König von Schweden die Uniform
ſeines Grenadier- Regiments zu Pferde Freiherr von Derff-
linger (Neumärkiſches) Nr. 3. Nach der Begrüßung an
Bord begaben ſich die Majeſtäten an Land. Die Königin
von Schweden begrüßte das Offizierkorps des 34. Jn-
fanterie-Regiments, der König von Schweden die
Offiziere ſeines Grenadier- Regiments Derfflinger. Der
Kaiſer reichte der Königin von Schweden den Arm und
ſchritt mit ihr die Front der Ehrenkompagnie ab. Der König
von Schweden geleitete die Kaiſerin und ſchritt mit dieſer
die Front der Ehren-Eskadron der Derfflinger-Grenadiere
ab. An der Landungsſtelle hatte auch die ſchwediſche Kolonie
Aufſtellung genommen. Der König und die Königin be-
grüßten die Herren der Kolonie und unterhielten ſich mit
einigen längere Zeit. Dann beſtieg der Kaiſer mit ſeinem
hohen Gaſte einen à la Daumont beſpannten Wagen und
fuhr zum Schloſſe. Jm zweiten Wagen folgte die Kaiſerin
mit der Königin von Schweden. Eine Bedeckung der Derff-
linger-Grenadiere geleitete die Wagen. Truppen bildeten
bis zum Schloſſe Spalier. Jm Schloſſe war alsbald
Familientafel und Marſchallstafel für die Gefolge.

Abends um 6 Uhr war im Königlichen Schloſſe bei
Ihren Majeſtäten Tafel für die Provinz Pom-
mern. Hierbei führte der König von Schweden die
Faiſerin, der Kaiſer führte die Prinzeſſin Eitel Friedrich,
der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe. Bei der Tafel ſaß die Kaiſerin zwiſchen dem
Kaiſer und dem König. Außer den ſchon genannten Fürſt-
lichkeiten ſchloſſen ſich an nach rechts: der Kronprinz, Prinz
Eitel Friedrich, Prinz Auguſt Wilhelm und Prinz Joachim;
nach links: Herzog Robert von Württemberg, Prinz Fried-
rich Leopold, Prinz Oskar von Preußen und der ſchwediſche
Generalleutnant v. Uggla. Gegenüber der Kaiſerin ſaß der
Oberpräſident Freiherr v. Maltzahn, zu ſeiner Rechten
Staatsminiſter v. Koeller, der ſchwediſche Geſandte v. Trolle,
Schloßhauptmann Graf v. Borcke-Stargordt, Regierungs-
präſident Blomeyer-Stralſund; zur Linken: Fürſt zu Put-
bus, Staatsminiſter v. Heyden-Kadow, Landſchaftsdirektor

I le wecken und Regierungspräſident Dr. Drews-
öslin.

Bei der Tafel hielt der Kaiſer folgende Rede:
Der jubelnde Empfang, den heute Pommerns getreue Haupt

ſtadt Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, mir und meinen Kindern
ſowie Seiner Majeſtät dem König von Schweden, meinem viel-

geliebten, treuen Freunde, und ſeiner erlauchten Gemahlin be-
reitet hat, die unter uns zu ſehen eine beſondere Ehre und

und ich ſpreche
unſeren herzlichen Dank dafür aus. Groß iſt der Fortſchritt und
die Entwicklung, die Stettin genommen hat, als Hafenſtadt, als

GHandelsſtadt und als induſtrielle Stadt, und es gereicht mir
zur Befriedigung, daß ich ihr durch die Verbeſſerung der See
wege und den neuerdings ſtattfindenden Ausbau des Großſchiff
fahrtsweges, der Stettin mit meiner Hauptſtadt verbinden ſoll,
habe entgegenkommen können. Beſonders aber möchte
h rühmend am heutigen Tage der pommerſchen

Landwirtſchaft gedenken zu der ich mich als Beſitzer
von Schmolſin doch auch rechnen kann. Sie hat mit der An
wendung aller modernen Hilfsmittel raſtlos vorwärts geſtrebt
und iſt dadurch geradezu vorbildlich geworden für die
Landwirtſchaft des Königreichs Preußen.
dazu, meine Herren, möchte ich Jhnen meine Anerkennung und

Und

meinen Glückwunſch ausſprechen. Einen Umſtand möchte ich
jedoch beſonders erwähnen, der heut wieder, als ich durch die
Straßen von Stettin ritt, in Erſcheinung trat: der Ausdruck der
alten traditionellen Pommerntreue. Dank ihr haben die alten
Häuptlinge und Herzöge Pommerns jahrhundertelang mit ihren

Eferen und von Liebe zur heimatlichen Scholle erfüllten Leuten
ihr ſchönes Land gegen den Anſturm mancher Völker bewahrt, die
die Hand darauf legen wollten. Dieſe Geſinnungen ſind in der
Provinz noch lebendig, und ich weiß, daß ich auf ſie bauen kann
und auch in ernſten Zeiten mich auf ſie verlaſſen kann. Meiner
ſeits kann die Provinz meines beſonderen landesväterlichen
Vohlwollens und meiner Fürſorge ſtets verſichert
ſein. Um der Provinz einen neuen Ausdruck und Beweis dieſer
meiner Zuneigung zu geben, habe ich beſchloſſen, einem lang
jährigen Wunſch der Provinz zu entſprechen und die ſeit langer

a

Zeit unbeſetzte Stelle des Statthalters wieder zu
beſetzen. Schon einmal hat ein Großmeiſter des Johanniter-
ordens die Stelle innegehabt und zuletzt mein hochſeliger Herr
Vater. Jch ernenne hiermit meinen Sohn, den Prinzen
Eitel Friedrich, zum Statthalter von Pommern.
Mein Glas weihe ich dem Fortſchritt, der Entwicklung und der
Treue der Provinz. Die Provinz Pommern Hurra, hurra, hurra!

Der Kaiſer, der König von Schweden und die in Stettin
anweſenden Fürſten und Prinzen begaben ſich um 816 Uhr
nach dem Bollwerk an der Hakenterraſſe, um den Dampfer
„Hertha“ zu beſteigen und eine von der Stadt Stettin dar-
gebotene Dampferfahrt auf der Oder bei feſtlicher Be
leuchtung der Ufer zu unternehmen. Die Fahrt ging zu-
nächſt ſtromabwärts. Die Gebäude an den Ufern waren
feſtlich illuminiert. Teerfackeln erhellten die Oderwieſen
und -Hügel. Sobald der Dampfer gewendet hatte und ſtrom-
aufwärts nach Stettin zurückkehrte, begann ein großartiges
Feuerwerk. Die Ufer waren mit Buntfeuer beleuchtet und
alle erdenklichen Lichteffekte wirkten zu einem ſchönen Bilde
zuſammen. Auch die Stadt hatte allenthalben illuminiert.

Dem „Staatsanzeiger“ zufolge verlieh der König aus
Anlaß ſeiner Anweſenheit in der Provinz Pommern dem
Vorſitzenden der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Pommern Rittergutsbeſitzer Dr. Graf v. Schwerin auf
Löwitz den Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit
dem Prädikat Exzellenz.

Zur Marokhkofrage.
Der Reichskanzler trifft am Mittwoch oder Donnerstag

aus Hohenfinow in Berlin ein. Staatsſekretär v. Kiderlen-
Wächter wird entweder am Dienstag abend oder Mittwoch
früh von ſeiner Reiſe zurückkehren, um ſeine Amtsgeſchäfte
wieder zu übernehmen, und der franzöſiſche Botſchafter Cam
bon etwa zu derſelben Zeit ſich auf ſeinen Berliner
Poſten zurückbegeben. Die deutſch-franzöſiſchen
Marokko- Verhandlungen treten alsdann durch die
zu erwartende Beratung des Entwurfs, den Herr Cambon
aus Paris mitbringt, in ihr entſcheidendes Stadium. Jm
Hinblick auf die Wiederaufnahme der deutſch- franzöſiſchen
Beſprechungen verhalten ſich die franzöſiſchen amtlichen
Kreiſe durchaus reſerviert und lehnen jede ergänzenden Aus-
künfte ab. Das „Echo de Paris glaubt von einem weſent-
lichen Fortſchritt der Verhandlungen innerhalb
der vier letzten Tage berichten zu können und erklärt, zur
Verhandlung würde folgendes Programm ſtehen:

1. Franzöſiſche Forderungen: Militäriſche, poli-
tiſche und verwaltungstechniſche Umgeſtaltung Marokkos durch
Frankreich; franzöſiſch-marokkaniſches Heer, franzöſiſch-marokka-
niſche Polizei, Eiſenbahnen, Zölle, Poſt und Telegraph; Ueber-
ſiedlung des franzöſiſchen Miniſterreſidenten von Tanger nach
Fesz, das zum Hauptmittelpunkt des franzöſiſchen Einflußgebiets
wird; Steuereinnahme, Zivilliſte des Sultans, Zurückzahlung
der Expeditionskoſten.

die wirtſchaftlichen2. Bürgſchaften für
Jntereſſen Deutſchland s: Gleiche Behandlung e

endem Zollamt, prozentuale Beteiligung Deutſchlands an
großen, öffentlichen Bauten und Ausſchreibungen unter Vor-
behalt der franzöſiſchen Rechte auf die Leitung und Regelung
der ſtrittigen Schürfanſprüche unter Berückſichtigung der von der
Union des mies erworbenen Rechte, da die Landerwerbungen
der Mannesmann reellen Wert beſitzen.

3. Gebietsausgleich außerhalb Marokkos,
die den Frankreich in Marokko gewährten Vorteilen r
müſſen. Hier handelt es ſich anſcheinend um die Grenzberichti-
gung Kongo-Kamerun in der Form, die der frühere Gouverneur
von Kamerun angegeben hat.

Der Hetzartikel in der „Neuen Freien
Preſſe“. Bekanntlich iſt der berüchtigte Artikel in dem
Wiener Blatt dem engliſchen Botſchafter am Kaiſerhofe der
Donaumonarchie, Sir F. Cartwright, zugeſchoben wor
den. Auf die ſcharfen Angriffe, die daraufhin gegen dieſen
erfolgten, äußert ſich dieſer jetzt, auf eine Anfrage der
„Neuen Geſellſchaftlichen Korreſpondenz“ hin, folgender-
maßen:her lehne die Verantwortung für anonhme in
den Zeitungen erſcheinende Artikel, deren Urſprung ſchlecht
leht ſtete Leute mir zuſchreiben, ab. Sir Fairfax Cartkt-
wright.

Alſo, der Botſchafter lehnt die Verantwortung ab; damit
iſt aber noch nicht geſagt, daß er nicht um die Sache gewußt
hat. Es liegt im eigenſten Jntereſſe Englands, wenn mög-
lichſt umgehend klipp und klar dargeſtellt wird, wer die
Niedertracht beſeſſen hat, den Hetzartikel zu ſchreiben, und
auf weſſen Veranlaſſung das geſchah. Wer die Verant-
wortung trägt, wird ſich dann ja herausſtellen.

Die dem öſterreichiſchen Thronfolger Erzher-
zog Franz Ferdinand naheſtehende „Reichspoſt“
bringt einen ſehr ſcharfen Artikel, der gegen den Angriff des
„engliſchen Diplomaten“ in der „N. Fr. Pr.“ Stellung
nimmt. Das Blatt ſchreibt, ſolche Gehäſſigkeiten dürften
nicht, ohne die ſchärfſte Abwehr des öſter-
reichiſchen Volkes zu erfahren, vorgebracht werden.
Wenn ein engliſchre Diplomat das Bedürfnis habe, ſeine
gallige Laune gegen Deutſchland überfließen zu laſſen, ſo

ſtänden ihm hierzu in England genug Blätter zur Ver-
fügung. Ein öſterreichiſches Blatt dürfe ſich nie und
nimmerdazuhergeben, derartige, von Gehäſſig-
keit gegen den deutſchen Verbündeten
ſtrotzende Artikel aufzunehmen.

Unterrichtete ruſſiſche Kreiſe verſichern, die in der
franzöſiſchen Preſſe aufgetauchte Behauptung, Rußland wolle
in der Marokkofrage zwiſchen Deutſchland und Frankreich
vermitteln, ſei falſch, die ruſſiſche Regierung habe
weder ihre Vermittelung angeboten, noch
denke ſie im entfernteſten daran, eine ähn-
liche Rolle ſpäter zu übernehmen.

Ein neuer Rifkrieg in Sicht? Aus Madrid
wird gemeldet, daß der Kommandant von Alhucemas der
Regierung berichtete, daß ſich im Süden des Rifge-
bietes eine bedenkliche Gärung unter den dortigen
Stämmen bemerkbar mache, die ſich gegen Spanien
richte. Die Seele des keimenden Aufruhrs ſei der Scheich
Mazzian, derſelbe, der ſchon 1909 während des letzten Rif-
krieges den Spaniern viel zu ſchaffen machte, und der eine
ſtarke Harka bildet, die ſich namentlich aus den Beni Said
zuſammenſetzt. Von Melilla aus laſſen ſich die Bewegungen
der Rifleute deutlich beobachten. Man glaubt, daß Scheich
Mazzian den Oberbefehl übernehmen wird. Jedenfalls be-
zeichnet der Kommandant von Alhucemas die Lage im Rif
als ernſt und drohend, und man rechnet mit der Wahrſchein
lichkeit von Truppennachſchüben nach Melilla.

Präſident Arriaga.
Der Kampf um die in Portugal hat mit

einer Enttäuſchung für Machado geendet, der bisher als der
ausſichtsreichſte Kandidat galt. Nicht er, ſondern der
Generalſtaatsanwalt Arriaga wurde mit 121 Stimmen
zum Präſidenten der Republik gewählt.

Die Uebernahme der Präſidentſchaft vollzog ſich in fol
gender höchſt bemerkenswerter Form. Der Kammerpräſi-
dent Braamcamp forderte Arriaga auf, ſich auf die Ver-
faſſung zu verpflichten, was Arriaga mit der Erklärung tat:

Jch verſichere feierlich auf meine Ehre, die
Verfaſſung der Republik mit Aufrichtigkeit und Treue zu wahren
und zu beobachten, die Geſetze zu erfüllen, das allgemeine Wohl
ergehen der Nation zu fördern, die Jntegrität und Unabhängig-
keit des portugieſiſchen Vaterlandes zu ſichern und zu verteidigen.

Salven der Artillerie zu Waſſer und zu Lande kündig-
ten die Beendigung der Wahl an, während die Truppen vor
dem Parlament ſalutierten. Am Abend war die Stadt er
leuchtet und die öffentlichen Gebäude ſowie zahlreiche Häuſer
beflaggt.

Einen Eid auf die Verfaſſung konnte der neue Präſi-
dent nicht leiſten, da er Gottesleugner iſt. Er ver-
pflichtete ſich nur „auf ſeine Ehre“, die Verfaſſung zu beob-
achten. Und gerade dies fand den ſtürmiſchen Beifall der
Abgeordneten, die ja gerade in der Gottesleugnung einen
weſentlichen Vorzug der republikaniſchen Einrichtungen er-
blicken und die ſtaatliche Kraft des neuen Portugal darin
geſichert wähnen.

Nach der Verpflichtung auf die Verfaſſung hielt, wie
mitgeteilt, der Präſident Arriaga eine kurze Anſprache, in
der er riet, die Jrrungen der Vorfahren zu vergeſſen und in
der er die republikaniſche Partei aufforderte, einig zu ſein
zum Wohle des Vaterlandes und zur Aufrechterhaltung des
neuen Regimes. Dann zeigte ſich Arriaga auf dem Balkon
des Parlamentsgebäudes der Menge, die ihn mit Beifall be-
grüßte. Einem Journaliſten gegenüber erklärte der neue
Präſident, er habe vollſtändiges Vertrauen in die Kraft des
portugieſiſchen Volkes und glaube, daß nun eine würdige
Zukunft, den ruhmreichen Traditionen entſprechend, ge
ſichert ſei. Später fuhr Präſident Arriaga nach dem Belem
Palaſt, wo er die Glückwünſche der Abgeordneten und
Miniſter entgegennahm. Darauf kehrte er nach ſeiner Woh
nung zurück. Hier hielt Miniſterpräſident Braga eine Glück-
wunſchrede, und bot, wie wir gleichfalls ſchon berichtet haben,
die Demiſſion des Kabinetts an. Arriaga vpries in ſeiner
Antwort die großen Verdienſte, die das erſte Miniſterium
der Republik geleiſtet habe, und bat dieſes, die Geſchäfte
weiter zu führen, bis zur Bildung des neuen Kabinetts,
die in einigen Tagen ſtattfinden werde. Um dieſe Vorgänge
in ihrer ganzen Bedeutung ermeſſen zu können, bedenke
man, daß Arriagas Wahl einen Sieg der von Camacho ge-
führten gemäßigten Republikaner über die Radikalen be
deutet, die den bisherigen Miniſter der auswärtigen Ange
legenheiten, Machado, als Kandidaten aufgeſtellt hatten. Die
Radikalen wünſchten Machados Wahl namentlich deshalb,
weil er gewillt war, ſeinen Freund, den ſehr radikalen und
nicht allzu beliebten Juſtizminiſter Affonſo Coſta, zum
Miniſterpräſidenten zu ernennen und mit der Bildung des
neuen Kabinetts zu betrauen. Präſident de Arriaga wird
vermutlich den bisherigen Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Camacho, oder auch den früheren Profeſſor am Polytech-
nikum in Oporto, Dr. Duarte Leite, zum Premierminiſter
ernennen. Den Radikalen ſind alſo alle ihre Felle weg

n

S



geſchwommen, und das ſtimmt ihre Geſinnungsgenoſſen in
Deutſchland von Herzen betrübt. Namentlich das „Berliner
Tageblatt“ hängt ſeine Harfe an die Weiden und klagt an
den Waſſern:

„Die ſtarken Männer, die die junge Republik in den Sattel
geſetzt und in der verworrenſten Zeit die ſchwierigſte Arbeit,
wenn auch nicht immer mit Glück, geleiſtet haben, ſie haben
ihren Dank dahin. Man hält ſich nicht damit auf, daß die
Präſidentenwahl in einem Punkte ſich unter glücklichen Auſpizien
vollzieht: daß nämlich dank der Energie der regierenden Männer
die Republik ſich widerſtandsfähig erwieſen hat und die Aus-
ſichten einer rohaliſtiſchen Reſtauration keine glänzenden ſind.
Sentimentalitäten ziehen nicht bei den ſüdlichen
Völkern, am wenigſten bei einem ſolchen, das ermordete
Könige unter Glas aufbewahrt. Der begehrte Theophilo Braga,
der die Jdeale des zu erneuernden Portugal mit poetiſchem
Schwung verkündete, wird vom Präſidentenſeſſel zu ſeinen
Büchern zurückgeſchickt, Magalhaes Lima ſchweigend bei Seite
geſchoben, und die zwei Miniſter, die ſeit zehn Monaten als

Direktoren das Land regierten, und die Republik erhielten, Ber-
nardino Machado und Affonſo Coſta werden von den Männern
der „Conſtiuinte“, denen ſie mit ihrem ganzen zivilen und
militäriſchen Apparate ihre Mandate verſchafften, in die Ver
ſenkung hinabgeſtoßen.“

Dieſe Undankbarkeit beſchränkt ſich nun freilich keines-
wegs auf die ſüdlichen Völker, wie das „Berliner Tageblatt“
ſeinen geduldigen Leſern weismachen möchte, ſondern iſt,
wie die Geſchichte lehrt, das hervorſtechendſte Merkmal und
die ſprichwörtliche Charaktereigenſchaft al ler Republiken.
Arriaga iſt auch keineswegs ein ſchlechterer Republikaner wie
Machado. Und daß er ſich von dieſem in Gottesleugnung
und ſonſtigen modernen Gedanken nicht übertreffen läßt, hat
er bei der Verpflichtung auf die Verfaſſung bewieſen.

Aber die Kirchenpolitik, die von dem Kabinett Leite zu
erwarten ſteht, dürfte ſich immerhin von der des Herrn
Affonſo Coſta unterſcheiden, daß nun die Einbringung
eines Trennungsgeſetzes nach dem Muſter des
braſilianiſchen zu erwarten ſteht. Gegen den jetzigen Zu
ſtand und namentlich gegen Coſtas Kirchenfeindſchaft würde
das für die gläubigen Katholiken immerhin eine Beſſerung
darſtellen.

Aber gerade das iſt wohl der Grund, weshalb das „Ber-
liner Tageblatt“ jammert, daß „griechiſche Zuſtände die
neue Aera im luſitaniſchen Reiche eröffnen“. Das „Berliner
Tageblatt“ ſchwärmt doch ſonſt für die Trennung des
Staates von der Kirche und forderte dieſe um ſo lebhafter
aus Anlaß des Falles Jatho, hätte alſo doch eigentlich alle
Urſache, mit der neuen Aera im luſitaniſchen Reiche zu
frieden zu ſein. Sein Gerede, daß es ſich bei den Kämpfen
zwiſchen Arriaga und Machado lediglich um Perſonenfragen
gehandelt habe, fällt in ſich ſelbſt damit zuſammen, daß es
den Gegenſatz der Anhänger Arriagas gegen Coſtas „allzu
rückſichtsloſe Kirchenpolitik“ zugibt. Aber dabei entſchlüpft
ihm ein bemerkenswertes Bekenntnis. Es ſchreibt nämlich:
„Kulturfragen laſſen ſich nun einmal nicht über das Knie
brechen“. Aus der Sprache des „Berliner Tageblattes“ in
klares Deutſch überſetzt, heißt das doch wohl, ein gottes
gläubiges Volk läßt ſich durch eine „auf zugeſpitzte Prin-
zipien und geſchärfte Bajonette geſtützte Laiiſierungspolitik“
doch nicht ſo ohne weiteres zu Gottesleugnern erziehen, die
das letzte Ziel. jedes wahrhaft fortſchrittlichen Republikaners
vom Schlage des „Berliner Tageblattes“ iſt und bleibt. Es
trägt deshalb auch nicht die letzte Hoffnung zu Grabe, daß
Machado und Coſta doch wieder ans Ruder kommen mögen,
da dieſe „Beſiegten des geſtrigen Tages bei allen ihren
Fehlern Patrioten von ſtarkem Talent und konſequentem
Willen ſind“. Gott ſchütze Portugal und ſchütze Deutſchland
vor ſolchen Patrioten!

Deutſches Reich.
Der König von Sachſen wird Tarvis am 30. Auguſt ver

laſſen und ſich von dort einer Einladung des Kaiſers
folgend nach Berlin begeben, um am I. September der
Parade des Gardekorps beizuwohnen. Von Berlin
wird der König am 2. September zur Rathausweihe nach Chem-
nitz reiſen. Von dort kehrt er nach Pillnitz zurück.

Die Sozialdemokratie im Lande des Großblocks. Die
badiſchen Sozialdemokraten hielten in Offenburg ihren
Parteitag ab. Der Abg. Dr. Frank glaubte in ſeinem Vor-
trag über die Reichstagswahlen erklären zu können: „Jn
Baden iſt ſeit ſechs Jahren kein Geſetz geſchaffen worden,
dem wir nicht den Stempel unſerer Mitarbeit auſgedrückt
hätten.“ Jn einer Polemik gegen den Reichstagsabg. Geck,
dem wegen ſeiner Oppoſition gegen die badiſche Richtung der
Sozialdemokratie allerlei am Zeuge geflickt wurde, erklärte
Landtagsabg. Kolb Karlsruhe:

Geck meint, wir hätten die Gemeindereform ablehnen müſſen
genau ſo, wie die Reichstagsfraktion ſeinerzeit die ſozialen Geſetze
abgelehnt hätte. Würden wir heute vor der Abſtimmung über
dieſe Geſetze ſtehen, wir würden uns die Ablehnung ſehr
überlegen. (Sehr richtig)) Und eine Urabſtimmung unter
den deutſchen Arbeitern würde ſicher ergeben, daß ſie nicht die
Zuſtände vor der ſozialen Geſetzgebung zurück
wünſchen.

Dieſe Aeußerung wird man ſich merken müſſen. Hier
wird einmal anerkannt, wie wertvoll die Geſetzgebung, die
gegen die Sozialdemokratie durchgeſetzt werden mußte, für
die deutſchen Arbeiter iſt.

Zur Frage der Beamtenorganiſationen. Jn einer
Verſammlung mittlerer Reichs-Poſt- und Telegraphen-
beamten in Berlin wurde folgende Entſchließung ange-
nommen:

„Die im Hackeſchen Hof zu Berlin verſammelten mittleren
KeichsPoſt- und Telegraphenbeamten erblicken in dem aus
ſchließlichen Wirken des „Verbandes mittlerer Reichs-PoſtTele-
r in der Oeffentlichkeit nicht den geeigneten

eg, die Anſchauungen der Beamten zur Kenntnis der Behördenzu bringen und das Verſtändnis wiſchen Verwaltung und Be-

amtenſchaft zu fördern. Die Verſammelten ſind vielmehr der
Ueberzeugung, daß die beim Eintritt in das Reichs-Beamten-
verhältnis übernommenen Pflichten ſowie die verfaſſungs
mäßigen Verhältniſſe, nach denen in Beamtenfragen die Ver
waltungsorgane zunächſt zuſtändig ſind, dringend erfordern,
daß in der Tätigkeit des „Verbandes mittlerer Reichs-Poſt- und
TelegraphenBeamten“ dahin eine Aenderung eintritt, daß die
Wünſche d'er Beamten in erſter Linie den maß-
gebenden Behörden vorgetragen werden. Die ein-
ſten Tätigkeit von nicht mehr im ReichsBeamtenverhältnis
tehenden Perſonen iſt im „Verband mittlerer Reichs-Poſt- und
TelegraphenBeamten“ zu beſeitigen, weil die Reichsregierung
auf dem beamtenrechtlich begründeten Standpunkt ſteht, daß die
unberantwortliche Führung von Beamtenverbänden durch Nicht
beamte nicht zu billigen iſt.“

Ausland.
Die polniſchen Katholiken Oeſterreichs gegen

Fürſtbiſchof Kopp.
Die Krakauer Blätter bringen intereſſante Nachrichten

über eine machtvolle Agitation, die zurzeit unter den polni-
ſchen Katholiken Galiziens und OeſterreichiſchSchleſiens im
Gange iſt, um eine Losreißung dieſer Landesteile in kirch-
licher Hinſicht von der fürſtbiſchöflichen Gewalt des Bres-
lauer Stuhles zu erreichen. Als Grund dafür wird die an
geblich parteiiſche Haltung des Kardinalfürſtbiſchofs Dr. von
Kopp angegeben, der mit allen Kräften an der Germani-
ſierung des polniſchen Klerus arbeite.

Rücktritt des Cyefton r enrs der engliſchen
Flotte.

Aus London wird der „Jnf.“ geſchrieben: Jn der engliſchen
Flotte erregt ein Vorgang Aufſehen, der von größter Bedeutung
iſt, wenn er auch vom Ausland faſt gar nicht beachtet wird. Der
Chefkonſtrukteur der engliſchen Flotte, Sir Philipp Watt, tritt
von ſeinem Poſten zurück. Bei der Stellung, die der engliſche
Chefkonſtrukteur der engliſchen Flotte einnimmt, ſind die Folgen
noch nicht abzuſehen. Philipp Watt, der aus dem „RoyalKorps“
der Schiffbaukonſtrukteure hervorgegangen iſt, war der Schöpfer
der Rieſenkriegsſchiffe vom Dreadnought-Typ. Auch die Ver
größerung der Unterſeeboote iſt ſein Werk und als ſeine letzte
größere Tat kann der Bauauftrag von 6 ungewöhnlich großen
Unterſeebooten bezeichnet werden, die 800 t groß ſind. Sie über
treffen alſo die bisherigen Unterſeeboote faſt um ein Drittel an
Größe. Philipp Watt iſt als der größte Fachmann Englands
auf dem Gebiete des Kriegsſchiffbaus bekannt. Die Stellung,
die er eingenommen hat, erfordert allerdings auch nicht nur eine
ungewöhnliche Kenntnis, ſondern auch eine geniale Begabung
auf dem Gebiete des Kriegsſchiffsbaues. Er iſt in dieſer Hin-
ſicht der oberſte Beamte, der allein die Verantwortung für alle
Unternehmungen auf dem geſamten Gebiete des Kriegsſchiffs
baues zu tragen hat, da er keinen Vorgeſetzten hat. Jn der
deutſchen Marine ſind die Verhältniſſe bekanntlich anders; denn
hier gibt es keinen Marine-Jngenieur, der keinerlei Vorgeſetzte
kennt. Die Vergrößerung der e iſt demgemäß ganz
auf ſeine Rechnung zu ſetzen. Schon die Größe des erſten engli-
ſchen Dreadnoughts von 17 900 t verblüffte damals die ganze
Welt. Da aber der Thyp ſich als hervorragend gut erwies, und
da von der ganzen Weltflotte Dreadnoughts gebaut wurden, ſo
ließ man den Chefkonſtrukteur gewähren, als er daran ging, die
Größe der Schiffe noch zu ſteigern und ſchließlich bei der heutigen
Größe anlangte. Man ſagt, daß die engliſche Admiralität nun
die Abſicht habe, das Deklaſſement der h Kriegsſchiffe
kleiner zu geſtalten, die Armierungen und den Panzerſchutz aber
zu verſtärken. Es iſt möglich, daß durch dieſe Abſicht ein Zwiſt
mit dem Chefkonſtrukteur heraufbeſchworen wurde, der ſich da-
durch genötigt ſah, von ſeinem Poſten zurückzutreten. Ueber
ſeinen Nachfolger iſt bisher noch nichts beſtimmt worden. Man
nimmt an, daß der Chefkonſtrukteur der Elswick-Werft
Mr. Perrit ſein Nachfolger werden wird, da auch dieſer aus der
Königlichen Schiffsbauſchule hervorgegangen iſt.

e

Auflöſung des ungariſchen Reichstages? Wie in Buda
peſter eingeweihten politiſchen Kreiſen auf das beſtimmteſte
verlautet, wird der ungariſche Reichstag nach der Audienz
des Miniſterpräſidenten Khuen-Hedervary beim Kaiſer, die
am v September in Schönbrunn ſtattfindet, aufgelöſt
werden.

Frankreich. Der Zuſtand des ehemaligen Miniſter
präſidenten Combes, der ſeit etwa acht Tagen krank iſt und
die letzte Nacht ſchlecht verbrachte, flößt ernſte Beſorg
niſſe ein.

Belgien. Das Königspaar iſt mit ſeinen Kindern
zum Beſuch bei der Herzoginwitwe Karl Theodor in
Bayern nach Poſſenhofen abgereiſt.

Griechenland. Der König der Hellenen iſt über Köln
nach Dänemark abgereiſt.

Rumänien. Der König gab geſtern zu Ehren des türki-
ſchen Thronfolgers ein Bankett, bei dem herzliche
Trinkſprüche gewechſelt wurden.

Türkei. Das Blatt „Sabah“ erfährt, daß der Großweſir in
Beantwortung der engliſchen Denkſchrift betreffend die
Fragen der Endſtrecke der Bagdad-Kuweit-Bahn und
der vierprozentigen Zollerhöhung einige Gegenvorſchläge machen
werde. Als ſchwierigſter Punkt werde die Frage der Beteiligung
engliſchen Kapitals an der Geſellſchaft, die den Bau und den Be-
trieb der Strecke Bagdad--Perſiſcher Golf übernehmen wird,
betrachtet.

England. Jn Plhmouth begann die Verhandlung gegen
den Deutſchen Max Schultz wegen Verletzung des Geſetzes
über das Amtsgeheimnis. Der Vertreter der Anklagebehörde
führte aus, der Angeklagte habe verſucht, von zwei Perſonen
Auskünfte maritimen und militäriſchen Charakters zu erhalten
in der Abſicht, ſie einer fremden Regierung zu übermitteln. Er
habe tatſächlich Auskünfte erhalten und habe ſie der deut
ſchen Regierung geſchickt.

Aus Nah und Fern.
Ingenieur Richter iſt in Kozani eingetroffen und hat

von dort an einen ihm bekannten deutſchen Herrn gedrahtet, daß
dieſer Dienstag abend nach Karaferia kommen möge, um ihn
dort zu erwarten. Somit kann Richter erſt Mittwoch abend in
Saloniki ſein.

Portugals neue Flagge. Mit der nun vollzogenen Wahl des
erſten Präſidenten der neuen Republik Portugal iſt auch die neue
Landesflagge endgültig eingeweiht. Sie beſteht aus zwei ſenk-
recht nebeneinander angeordneten Feldern, von denen das dem
Fahnenſtock am nächſten grün, das äußere rot iſt. Jnmitten der
Linie, die die beiden Farben trennt, von dem oberen wie dem
unteren Rande der Flagge gleich weit entfernt, iſt das Wappen
Portugals angebracht: fünf kreuzförmig angeordnete blaue
Wappen, die von einem roten Felde umrahmt ſind, in dem
ſieben goldene Türme auftauchen. Das ganze Wappen ruht auf
einer goldenen Himmelskugel. Die Heeresflagge ſtimmt mit
dieſer Landesflagge ziemlich überein; der Unterſchied iſt, daß
Wappen und Himmelskugel von Lorbeerzweigen umſäumt ſind,
zwiſchen denen ein weißes Band erſcheint mit der Jnſchrift:
„Esta 6 la distosa Patria minha amada“, (Dies iſt mein glück
liches und geliebtes Vaterland.) Die Kriegsmarine erhält eine
beſondere Flagge, die aus einem roten Viereck beſteht, in deſſen
Mitte wiederum das portugieſiſche Wappen mit der Himmels-
kugel auftaucht; das Ganze umrahmt ein breiter grüner Streifen.

Der päpſtliche Hausprälat auf der Feſtung Weſel. Die
Kommandantur Weſel teilt mit, daß der Geheimkämmerer und
päpſtliche Hausprälat Monſignore Johannes Wuerth zur Ver
büßung einer dreimonatlichen Feſtungshaft ſoeben
die Feſtung Weſel bezogen hat. Wuerth war als junger Menſch
in die Fremde gegangen und hatte ſich dadurch ſeiner Militär
pflicht entzogen. Er gelangte inzwiſchen zu hohen Ehrenpoſten
und kehrte vor einigen Monaten nach ſeiner Heimat Trier zu
rück, wo er vom dortigen Kriegsgericht ſeinerzeit zu drei Monaken
Gefängnis wegen Fahnenflucht verurteilt worden war. Auf
ein eingereichtes Gnadengeſuch hat der er dieſe Strafe in
eine dreimonatliche Feſtungshaft umgewandelt.

Beim Aufſtieg auf den Mont Blane vom Blitz getötet. Aus
Chamonix wird gemeldet, daß der bekannte Fremdenführer Peter
Gagzoni bei einem Aufſtieg auf den Montblanc von einem Bli
getötet worden ſei. er Führer begleitete zwei Gelehrte, die
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen auf dem Gipfel des Berges an
ſtellen wollten. Unterwegs wurden ſie von einem Gewitter
überraſcht. Die drei begaben ſich in eine Schutzhütte, in die der
Blitz einſchlug. Der Führer erlitt hierbei ſchwere Brandver-
letzungen und konnte erſt wegen ſeines beſorgniserregenden Zu
ſtandes zwei Tage ſpäter nach Chamonix herabgebracht werden.
Unterwegs gab er ſeinen Geiſt auf. Die beiden Gelehrten haben
durch den Blitz nur geringe Verletzungen erliuen.

Kirchenraub in Galizien. Jn der rutheniſchen Kirche in der
ZolkiewskyGaſſe zu Lemberg wurde in der Nacht zum Sonntag
ein verwegener Einbruch verübt. Mehrere Einbrecher drangen
vom Dache aus in die Kirche ein, öffneten alle Schränke, ent-
wendeten die Koſtbarkeiten und entfernten ſich darauf auf dem-
ſelben Wege wieder. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände iſt
außerordentlich hoch. Einer der Kirchenräuber namens Man-
drowski wurde bereits verhaftet. Er weigert ſich jedoch hart-
näckig, ſeine Komplizen zu nennen und will auch über den Ver-
bleib der geraubten Gegenſtände nichts wiſſen.

Die Judenverfolgungen in Wales nehmen nach einem Lon
doner Berichte der „P. C.“ einen recht bedrohlichen Charakter an.
Jn vielen Fällen ſeien die von Juden bewohnten Häuſer, obwohl

ſie von Militär bewacht wurden, von ſtreikenden Arbeitern in
Brand geſteckt worden. Zu beſonders aufregenden Vorgängen
kam es in Llanelly. Dort wurde das Haus eines Magiſtrats-
beamten, der das Einſchreiten von Militär veranlaßt hatte, in
Brand geſteckt. Vielfach wurden Läden, deren Jnhaber Jsraeliten
ſind, von der Menge geſtürmt und ausgeplündert.

Der fünffache Mörder Gunderloch als Leiche aufgefunden.
Die fieberhafte Tätigkeit, die die Polizei zu Frankfurt a. M. zur
Entdeckung des fünffachen Mörders Günderloch entfaltete, hat
bereits zum Erfolge geführt. Gunderlöch wurde durch einen
Polizeihund, der ſeine Spur aufgenommen hatte, als Leiche in
einem Kartoffelfelde unweit des Dorfes Rendel aufgefunden.
Der Mörder hatte ſich eine Kugel in den Kopf geſchoſſen, die die
Schädeldecke zertrümmerte. Die furchtbare Tat des anſcheinend
Geiſtesgeſtörten, hatte in dem kleinen heſſiſchen Dorfe Rendel, wo
die fünf Morde begangen worden waren, große Beunruhigung
verurſacht. Auf dem ſonſt ſtillen Marktplatze ſtanden die Ein
wohner der umliegenden Dörfer, die auf die Nachricht hin herbei-
geeilt waren, in Gruppen umher und diskutierten erregt über
das ſchreckliche Verbrechen. Die Nachricht von der Auffindung
des Mörders rief allgemeine Befriedigung hervor.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Gutenberg b. Halle, 27. Auguſt. (Taufſtein und

Taufgeräte.) Sehr intereſſant ſind die Angaben, welche das
„Kirchenblatt“ über den Taufſtein und die Taufgeräte unſerer
Kirche macht, nämlich: Der Taufſtein hat die Form eines Kelches
mit kreisrundem, ſchmalem Fuße, ſäulenförmigem Mittelſtück
und halbkugeligem Becher. An der Seite des letzteren iſt die
Jahreszahl 1556 und am Mittelſtück ein Steinmetzzeichen ein-
gemeißelt. Der Stein ſtammt alſo aus dem Reformationszeit-
alter und zwar aus einer Zeit, wo die Reformation bereits in
Gutenberg eingeführt war. Er iſt aus weißem Sandſtein ge
fertigt und beſtand urſprünglich aus einem einzigen Stücke. Man
erkennt aber, daß der Fuß einmal abgetrennt geweſen iſt. Dies
geſchah wahrſcheinlich im Dezember 1751, als dem verſtorbenen
Patronatsherrn, Generalmajor von Rettberg, in unſerer Kirche,
zwiſchen Altar und Taufſtein, ſeine letzte Ruheſtätte bereitet
wurde. Die kirchlichen Akten von damals berichten, daß man
wegen des auszumauernden Grabes den ſchweren Taufſtein fort
genommen und ſo lange ſeitwärts an die Kirchenwand geſtellt
habe. Der Stein iſt ohne künſtleriſche Verzierungen und endet
nach oben mit einem glatten Rande, auf den früher wie der
Schreiber dieſer Zeilen ſich noch erinnert ſtets ein grüner
Buchsbaumkranz gelegt wurde. 1898 ließ die verſtorbene Frau
Rittergutsbeſitzer Boeck auf den Taufſtein einen aus drei Stucken
beſtehenden Zementring aufſetzen, der wie ein Kelchrand ſchwach
nach außen gebogen iſt. Dieſer Aufſatz iſt zwar nicht urſprünglich,
gibt aber doch den etwas plumpen Formen nach oben hin einen
gefälligen Abſchluß. Die Höhlung des Steines iſt kreisförmig,
ſehr flach und wird von einer niedrigen Meſſingſchale ausgefüllt.
Jn dieſer ſteht das eigentliche Taufbecken, das gleichfalls aus
Meſſing hergeſtellt iſt und die Zeichen „J. A. W. 1755“ trägt.
Das Becken iſt ein Geſchenk des Johann Andreas Winkler I, der
von 1742 bis 1761 das hieſige zweite Rittergut beſaß. Er hatte
dasſelbe 1742 von Ullrich Volkmar von Behr erworben, deſſen
Wappen noch heute an dem ehemaligen Herrenhauſe des zweiten
Rittergutes vorhanden iſt. Wie uns der Kalender für Orts-
geſchichte und Heimatskunde im Jahrgange 1908 berichten konnte,
hat Johann Andreas Winkler hier, 1759 und 1760, ſchwer unter
den Drangſalen des Siebenjährigen Krieges zu leiden gehabt.
Er ſtarb am 8. Juli 1761, nahezu 70 Jahre alt und wurde in
ſeinem Erbbegräbniſſe auf dem hieſigen Friedhofe beigeſetzt. Das
erwähnte Taufbecken iſt das einzige Andenken, das heute noch an
ihn erinnert. Die zinnerne Taufkanne hat ebenfalls ein hohes
Alter. Die Eingravierung lautet: „Barbara Meidin Lackeyen
1659“. Jn der Kirchenrechnung des genannten Jahres wird die
geſchenkte Kanne mit folgender Notiz erwähnt: „Anno 1659 den
Sonntag Lätare, den 13. März hat Frau Barbara, Michel Meidins
geweſener fürſtlich Magdeb. Lackey ſel. Witwe eine zinnerne
Gießkanne zum Taufwaſſer zum Gedächtnis vermacht. Dafür
Gott ihr Dank geſagt.“ Ueber die Perſonalien der Geberin läßt
ſich weiteres nicht ermitteln.

Freyburg, (U.), 27. Auguſt. (Gleisanlage. Durch
den Polizeihund geſtellt. Flüchtig.) Die Firma
F. W. Anacker, G. m. b. H., Leipzig, beabſichtigt hier den Bau
eines Gleiſes vom Bahnhof nach der Kalkbrenne-
rei und Dampfziegelei. Dem Fiſchereipächter Maurermeiſter
Rottig, waren wiederholt die gelegten Angeln geplündert worden.
Der Polizeihund des Fluraufſehers Hilſe verfolgte die Spur
durch einen an der Unſtrut gelegenen Garten nach einem Ge-
höfte, ging die Treppen hinauf und ſtellte auf dem Hausboden
den Hausbeſitzer, der gerade nach manöverierenden Truppen aus-
ſchaute und vor Schreck den Diebſtahl eingeſtand. Als ein
hieſiges Ehepaar in Oberhauſen zu Beſuch war, ſah es auf dem
dortigen Bahnhofe den ſeit März vorigen Jahres ſteckbrieflich
verfolgten Weingroßhändler Richard Brohmer von hier. Als
dieſer ſich erkannt ſah, machte er ſich aus dem Staube.

4 Duderſtadt, 27. Auguſt. (Schlechte Tabakernte.)
Auf die Tabakernte hat der heiße Sommer einen ſehr un-
günſtigen Einfluß gehabt. Auf den Tabakfeldern der
„Goldenen Mark“ ſtehen die Pflanzen ſehr klein und ſind infolge
der Dürre frühreif geworden. Die Ernte dürfte nur ein Drittel
der vorjährigen betragen.

Zerbſt, 28. Auguſt. (Erneuerung alter Fach-werkhäuſer.) Jn unſerer Stadt befinden ſich noch viele
mittelalterliche Fachwerkbauten, deren reiche Holz-
ſchnitzereien im Laufe der Jahre unanſehnlich geworden ſind.
Der hieſige Verſchönerungsverein beſchloß, Beihilfen für die Er
neuerung ſolcher Faſſaden zu gewähren. Jetzt iſt hiermit der
Anfang gemacht worden. Die Faſſade des 1592 erbauten Fachwerk-
hauſes Rennſtraße 15 iſt nach den Angaben des Bauſchullehrers
Architekt Hoppadietz in ſeiner urſprünglichen farbigen Schönheit
wieder hergeſtellt worden.

W. Borna i. S., 28. Aug. Verzicht auf militäriſche
Einzelübungen.) Wie dem „Bornger Tageblatt“ gemeldet
wird, hat die Militärbehörde in Anbetracht der ſchwierigen
Lage in der ſich die Landwirtſchaft zurzeit be
findet, auf die Einzelübungen der zweiten Feld
artillerie-Brigade Nr. 24 verzichtet und auch die Ein
quartierung zurückgezogen.
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Gerichtsſaal.
Leipzig, 28. Aug. Beſtätigung n Todes

rteile.) Das Reichsgericht hat die Reviſion des
Ralers Anton Stronski, der am 30. Juni vom Schwur
ericht Beuthen wegen Gattenmordes zum Tode verurteilt wor-

en war, verworfen, ebenſo die Reviſion des Fabrikarbeiters
Anton Schmidt, der vom Schwurgericht München wegen
Ermordung der Protiſtuierten Huber zum Tode verurteilt
worden war.

Schiffsbeiwegnugen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 28. Auguſt. Angekommen: S. M. S. „Luchs“ am

e6. Auguſt in Schanghai. S. M. S. „Geier“ am 27. Auguſt in
Tanga. S. M. S. „Bremen“ am 27. Auguſt in Newport (Rhode
gsland). S. M. S. „Albatroß“ iſt am 25. Auguſt von Cuxhaven

Kiel, S. M. S. „Nautilius“ am 26. Auguſt von Vorkum
nach Cuxhaven gegangen. Die 1. 2., 4. und 5. Torpedoboots-
flottille ſind am 26. Auguſt in Kiel in Dienſt geſtellt.

Lehte Telegramme.
Die Bewegung in der Metallinduſtrie.

Berlin, 29. Aug. Heute wird hier der Geſamtver-
band der Metallinduſtriellen Deutſch-

lands zuſammentreten, um zu den einzelnen Streiks und
Jusſperrungen Stellung zu nehmen.

Uebungsfahrt eines Militärluftſchiffes.
Berlin, 29. Auguſt. Das Militärluftſchiff unternahm nach

ſeinem vollſtändigen Umbau geſtern nachmittag vom Tegeler
Schießplatze aus ſeine erſte Uebungsfahrt.

Großes Schadenfeuer.
Berlin, 29. Auguſt. Jn dem ſog. Spreepalaſt, der im Süd

oſten Berlins mehrere Grundſtücke umfaßt, kam es in der
letzten Nacht in dem Lagerraum der Schuhfabrik von Pinner
Rachf. zu einem Brande, der ſich raſch über das ganze Stockwerk
ausbreitete. Als die Feuerwehr auf der Brandſtätte eintraf,
ſtand bereits das ganze vierte Stockwerk in Flammen. Jm Zeit
raum von einer halben Stunde war trotz der maſſiven Decken
und Wände das ganze fünfte Stockwerk in Flammen aufge
gangen. Faſt für 128 Millionen Mark zum Verſand fertige
Schuhwaren wurden zerſtört.

Typhus in der Jrrenanſtalt.
Danzig, 29. Aug. Die Zahl der Typhusfälle in

der Jrrenanſtalt Konradſtein iſt auf 146 geſtiegen.
Bis jetzt ſind 18 Perſonen geſtorben 30 ſind zurzeit noch
krank

Des Mordes verdächtig.
Leipzig, 29. Auguſt. Unter dem dringenden Verdacht, den

am 25. Juni in ſeinem Laden tot aufgefundenen Kaufmann und
Zigarrenhändler Beug ermordet zu haben, wurde geſtern der
Agent Klie mann verhaftet, der bereits kurz nach der Auf
findung der Leiche Beugs in Unterſuchungshaft genommen, als
bald aber wieder freigelaſſen worden war.

Die Verhandlung gegen den Deutſchen Schultz.
Plymouth, 29. Aug. Jn der Verhandlung gegen den

Deutſchen Max Schultz fuhr der Vertreter der Anklage-
behörde fort, Schultz habe eine Reihe von Tatſachen betreffs
der engliſchen Flotte und der Haltung Englands in der
Marokkokriſe feſtzuſtellen verſucht. Er habe eine Reihe von
ſchriftlichen Fragen an die beiden Perſonen gerichtet, die
jetzt als Zeugen auftreten; dieſe hätten die Fragen auf den
Rat der Polizei beantwortet. Für die Jnformationen habe
Schultz größere Summen verſprochen. Die erſte von Schultz
geſtellte Frage habe wörtlich gelautet: Was iſt die Anſicht
der Offiziere der engliſchen Flotte über den Ausgang eines
Krieges zwiſchen England und Frankreich einerſeits und
Deutſchland andererſeits und über die Wahrſcheinlichkeit
eines Krieges wegen der Marokkofrage? Die Verhand-
lung wurde auf heute vertagt, doch wird die Sitzung vor-
ausſichtlich nur kurz ſein und die Verhandlung am Mittwoch
wieder aufgenommen werden.

Panik.
Pigetigorsk, 29. Aug. Bei einer während des geſtrigen

Abendgottesdienſtes im Uſpenskikloſter ausge-
brochenen Panik ſind ſieben Perſonen umgekommen.
Die Zahl der Verwundeten beläuft ſich auf 20.

Sturmſchäden.
New-York, 29. Aug. An der Küſte von Südkarolina

hat in der vorvergangenen Nacht ein ſchwerer Sturm großen
Schaden angerichtet. Wie aus Charleſton gemeldet wird,
ſollen an zwanzig Menſchen getötet und viele ver
letzt worden ſein.

Körſen- und Handelsteil.
Die Geſchäftsergebniſſe der deutſchen Aktiengeſellſchaften

im Jahre 1909/10.
Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt veröffentlicht eine Arbeit

über die finanzielle Gebarung der deutſchen Aktiengeſellſchaften
im Jahre 1909710. Die Arbeit iſt eine Fortſetzung der Statiſtiken
für 1907/08 und 1908,/09.

Von den am 30. Juni 1910 vorhandenen 5261 Aktiengeſell-
ſchaften (mit Ausſchluß der in Liquidation oder in Konkurs be
findlichen) kamen für die Rentabilitätsſtatiſtik für 1909/10 4607
ſogenannte reine Erwerbsgeſellſchaften in Betracht. Denn aus-
zuſcheiden waren alle Geſellſchaften mit nicht wirtſchaftlicher
Zwecken, ſolche, die ſatzungsgemäß die Gewinnerzielung oder
Dividendenverteilung ausſchließen oder beſchränken, endlich auch
ſolche, deren Bilangen nicht oder lückenhaft veröffentlicht wurden,
ohne daß durch Rückfragen Aufklärung zu erzielen war. Das ein
gezahlte Aktienkapital der 4607 Geſellſchaften betrug am Tage
es Bilanzabſchluſſes 13 721,04 Millionen Mark. Die echten

Reſerven beliefen ſich auf 8018,10 Millionen Mark 22,0 v. H.
des eingezahlten Aktienkapitals. Von jenen 4607 Geſellſchaften
v für 3259,13 Millionen Mark Obligationen im Umlaufe.

ie Statiſtik für 1909/10 verzeichnet: a) 3821 Geſellſchaften mitJahresgewinn, b) 707 mit Jahreeveriuſt und c) 79 ohne Jahres

S oder verluſt. Bei den Geſellſchaften zu a) belief ſich der
ahresgewinn auf 1366,08 und bei denen zu b) der Jahresver-
b ſt auf 78,44 Millionen Mark, ſo daß der Jahresmehrgewinn
zen ſämtlichen 4607 Geſellſchaften 1287,64 Millionen Mark be
un Vergleicht man dieſen Betrag mit dem eingezahlten
r zenkapitäl, ſo ergibt ſich eine Rentabilitätsziffer von 9,57 v. H.
u wenn man zweckmäßigerweiſe das ganze Unternehmungs-
rapital (Aktienkapital und echte Reſerven) berückſichtigt, eine

Ziffer von 7,82 v. H. gegenüber 7,03 v. H. im Jahre 1908,/09 und
8,35 v. H. im Jahre 1907,08.

Will man die Geſchäftsergebniſſe der Aktiengeſellſchaften
vom Standpunkte der Aktionäre aus kennen lernen, ſo bieten die
Zahlen für die ausgeſchütteten Dividenden einen gewiſſen An
halt. Von den 4607 reinen Erwerbsgeſellſchaften verteilten im
Jahre 1909/10 3319 Geſellſchaften eine Dividendenſumme von
1043,90 Millionen Mark. Auf das dividendenberechtigte Aktien
kapital aller reinen Erwerbsgeſellſchaften machte dies 7,76 v. H.
aus gegenüber 7,38 v. H. im Jahre 1908,/09 und 8,7 v. H. im
Jahre 1907,08.

Die Obligationsfälſchungen beim Lothringiſchen Hütten
verein. Aus Brüſſel wird berichtet: Jn der Angelegenheit der
Fälſchung von Schuldverſchreibungen der Aktiengeſellſchaft Au-
metz-Friede wird noch mitgeteilt, daß zahlreiche Hausſuchungen
in verſchiedenen Brüſſeler Banken vorgenommen wurden. 150 ge-
fälſchte Schuldverſchreibungen ſind beſchlagnahmt worden. Die
Obligationen waren in verſchiedenen Banken in Report gegeben
worden. Dreizehn weitere Schuldverſchreibungen, die an Privat-
perſonen verkauft worden ſind, ſind bei dieſen ebenfalls beſchlag-
nahmt worden. Die Polizei ſetzt die Unterſuchung in ſämtlichen
Banken der Hauptſtadt fort.

A. Prodnkten- nud Warenmärkte,
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 28. Auguſt. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Märk. 202 204 C
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im September 206,50 bis
206,25 Abnahme im Oktober 207,75--208,00 Abnahme im
Dezember 299,50--210,00 im Mai 1912 215,50 bis 216,50
Tendenz: feſt. Roggen für 1000 kg. Jnländ. 173,00 174,00
bis 173,00 ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im
September 176 176,50 176-177 im Oktober 177,25 178,50
bis 178,25 im Dezember 180--180,25--179,75 181 180,59
Abnahme im Mai 1912 186,50 185,75 187,25 186,75 Ten-
denz: ſeſt. Hafer für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme
im September 173,25 174 A. Abnahme im Oktober 175,50 176,50

Abnahme im Dezember 178,00--179,50 179,25 Abnahme
im Mai 1912 185,75--187-- 186,60 Tendenz: feſt. Mais
für 1000 kg. Abnahme im Dezember 161 (ohne Angabe der
Provenienz). Tendenz feſt. Weizenmehl per 100 kg brutto
einſchl. Sack ab Bahn und Speicher. Nr. 00 25,50--28,50 A, feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl
Nr. 0 und 1: 21,80--23,80 Abnahme im September 22,25
Abnahme im Dezember 22,50 Abnahme im Mai 1912 A.
Tendenz feſt. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im
Oktober 66,50--66,80 Abnahme im Dezember 66,60 67,00
Abnahme im Mai 1912 66,40 66,60 C Tendenz: feſt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 28. Auguſt.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, inländ. 201--202,00
Roggen loko, ab Bahn und frei Wagen, inländ. 171,50 172,00 C.

Gerſte, leichte zinländiſche Futtergerſte 168,00 178,00 A.
ſchwere do. 179,00--191,00 AC, ruſſiſche und Donau leichte 161,00
bis 164 do. ſchwere 166--168 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, neuer märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 187--193,
do, mittel 182--186 do. gering 178--181, alter 180--194, ruſſ. ſeiner
183 bis 190, mittel 178 bis 182 gering 174 bis 177
neuer mittel bis A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 166 bis 168 do. abſallender
150 155 runder 164-168 do. abfallender 147 151 A.
türk. und ſerb. C. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 162 168 ruſſiſche do. 162-168 feine
Taubenerbſen 172 188 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 25,50--28,50 Roggenmehl 0 u. loko 21,60 bis
23,60 Weizenkleie grobe 12,50--13,00 feine 12,50
bis 13,00 Roggenkleie 13,00--13,50 A. Bohnen bis

A. Linſen ML. Weltmarkt, Berlin, 28. Auguſt. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Sept.
206,25, Dez. 210,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 149,25, Sept. 150,40,
Chicago Northern I Spring, Sept. 139,80, Dezbr. 146,75. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Oktbr. 163,30. Paris Lieferungsware Aug. 199,90.,
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 197,95. Odeſſa Ulka 92 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 151,55. BuenosArres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 177,00,
Dez. 180,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 114,65. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 174,00, Dez. 179,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. Buenos
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei

L. Hamburg, 28. Auguſt. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Aug. Sept. Baltimore 210 dito Weſtern
211 Hardwinter II Aug. Sept. Chicago 218 Golfhäfen 221
Manitoba Aug. /Sept. IV 2204 V 211x AC, Arg. Baruſo 79 kg
Juli Aug. 220 Roſafé 78 kg Juli Aug. 222X Auſtral, ſchwimm.
218 Choice White Karachi Auguſt 209 Ulka Aug. Sept. 9 Pud 35
222 10 Pud 223 Roggen: Südr. 9 Pud 15/20 ſchw.
169 Futtergerſte: Südr. 58/59 kg fällig 1352, A. ſchw.
1353 Aug. Sept. 1348/ 135 Sept. Dez. 136 Okt. 1858
Nov. 136 AC, Dez. 1372 Jan. Juli 141 C Hafer: Nordr.
50/51 kg 3 Sept. Dez. 176 Ac, Jan. April 180 Ac., La Plata
46/47 kg Aug. Sept. 169 A. Mais: Mixed Sept. 157 AC,
dreihäfig Paletſahrt Dez. März 151 Odeſſa ſchwim. 152& C
Nov. Dez. 154

Düngemittel.
Nagdeburg, 28. Auguſt. Dünge- und Futter-

mittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-- 16 J Lieferun
Frühjahr 1912 10,10 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x

5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17—-20 52-53 9 pr.
und 15--16 J 8,00--8,30 per 50 Kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9X 2 8,10 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 3 8,10 .4 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 17 4 pr. frachtfrei Stationen des
Sächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 3 4,85,
40 J 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14-18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55-—58 3 8,50 Erdnußkuchenmehl 52--56 1 7,85 Seſamkuchen
50--54 7,50 Mohnkuchen 40--43 Rapskuchen 40
bis 43 J 5,60 Hubbeſche Kokoskuchen 30 J 8,50 Hubbeſche
Palmkernkuchen 24--26 6,80 Maisölkuchenmehl 30 34 A.
Maizenafutter 25--30 00 7,50 AC, Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 6,00 aromat. Schlempe 30- 35 4 6,85
Oelſaatmehl 20--24 4,50 Fiſchfuttermehl, zirka 60 J und 15
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
14,50 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 40 10,00 bei
Wagenladungen Frachtparität 5

opfen.
RNürnberg, 26. Auguſt. (Hopfenbericht.) Der Verkehr

am Markte vollzieht ſich ſehr ſchleppend. Nur bei fortgeſetzter Nach
giebigkeit der Eigner laſſen ſich Abſchlüſſe erzielen. Der heutige Um
ſatz beſtand in 200 Ballen, die zu gedrückten Preiſen übernommen
wurden. Schlußſtimmung ſehr ruhig. Heutige Landzuſuhr 40 Ballen,
Bahnabladungen 2500 Ballen. wie 200 Ballen.

Heutige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 240 mitte!
do. bis 255 prima bis 275 Gebirgshopfen bis AC, geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis AC, prima do. bis AC,
geringe Hallertauer bis 255 mittel do. bis 300 vrima do. bis

315 C Hallertauer Siegelgut bis 330 geringe Elſäſſer bis .4
mittel do. bis prima do. bis geringe Badiſche
mittel do. bis prima do. bis C. geringe Württemberger
bis mittel do. bis 310 prima do. bis 360
mittel Poſener bis prima do bis Spalter Land, leichte
Lagen bis do. ſchwere Lagen bis Für Auswahl
aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 28. Auguſt von der Prelsbericht

ſtelle des D. L.R. Für Frühkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk.
für 50 kg in Berlin: Roſen (frühe) 2,75-—3,00 frühe weiße, Kaiſer-
krone 3,00-—-3,25 Nieren, Paulſens Juli 3,50--4,00. Magde-
burg: Roſen (frühe) 3,00 Frühe weiße, Kaiſerkrone 3,25-—3,55
Nieren, Paulſens Juli 3,70--3,90 Crallen 4,20 4,35.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken
frei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet.
Flocken: Beſow bei Wendiſch-Tychow Station Zitzewitz 8,25 (bez.);
Calbe a. S. Stat. Calbe 12,00 (bez.); Cunſow Bez. Köslin Stat.
Schlönwitz 9,00 (bez.); Kargow i. Meckl, Station Kargow 9,00 (bez.)
Krumm-Wohlau b. Wohlau i. Schl. Stat. Wohlau 11,25 (bez.); Polchow
b. Wangerin Pomm. Station Wangerin 8,00 (bez.); Sembten, Kreis
Guben, Station Coſchen 10,00 (bez.); Wormsſelde b. Stolzenberg Stat.
Landsberg a. W. 8,00 (bez.). Schnitzel: Schmagorei i. d. Mark
Stat. Schmagorei (Strecke Reppen--Meſeritz) 8,00 (bez.). D. L.R.

Magdeburg, 28. Auguſt. Prima Kartoffelmehl und Stärke
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg
netto Kaſſe. Preis: 27,50 --28,00 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 28. Auguſt. Kartoffelſtärke 27,75 28,25 Mk.,
Kartoffelmehl 27,75--28,25 Mk.

Spiritus.
Nordhanfſen, 28. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105 306 Ltr.) 89,75--90,75 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 100,25--101,25 Mk. per Auguſt und September 1911
ohne Faß ab Vrennerei, nach Angabe der Vereiniqung
der Nordhäuſer Kornbrann tweinfabrikanten, E. V., durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 28. Auguſt. Spiritus feſt, Auguſt 2024 G.,
AuguſtSeptember 20 G., Septbr. -Oktober 20! G.

Paris, 28. Auguſt. Spiritus feſt, Auguſt 56,75, Sept. 57,50,
Septbr. Dezbr. 55,00, Jan.April 55,25.

Oele und DOelfrüchte.
Köln, 28. Auguſt. Rüböl loko 68,00, Oktober 67,50.
Hamburg, 28. Auguſt, Kübsl feſt, loko verzollt 67,00. t
Auſterdam, 28. Auguſt Leinöl feſt, loko 45 Sept. 45 /s

Septbr.Dezbr. 44 Jan.April 41!/ e.
Paris, 28. Auguſt. Rüböl feſt, Auguſt 71,00, Sept. 71,50

Septbr.Dezbr. 72,00, Jan.April 73,50.
Zucker.

W. Hamburg, 28. Auguſt. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo,
ber Auguſt 15,35, per September 15,32 per Oktober 14,90-
per Dezember 14,721 per JanuarMärz 14,82/,, per Mai 14,87
Tendenz: feſt.

W. London, 28. Auguſt Rüben Rohzucker 88 Auguſt 15 ſh.
41 d. Wert, ſtetig, Javazucker a el prompt 15 ſh. 3 nom. feſt.

affee.Hamburg, 28. Auguſt. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) Sept. 58 G., Dez. 58 G., März 58 G.,
Mai 58 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam 28. Auguſt. Java Kaffee, good ordinary,
feſt, loko 57.

Havre 28. Prgrite Laffee, r r Santos Sept. 72,
Dezbr. 71 März 70 Mai 70 Tendenz: ſtetig.W. Rio de Janeiro, 26. Auguſt Kaffee. Zufuhren 7000 Sack
in Rio, 54000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 28., Auguſt. Baumwolle, ruhig.

loko 66,50 Pfg.Antwerpen, 28. Auguſt. Wolle. La PlataKammzug Type B
Sept, 5,85 Verk., Mai 5,60 Verk. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 28. Auguſt. Baumwolle ümſatz 6000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen, Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. Per Aug. 6,51,
per Aug. Sept. 6,36, per Sept.Okt. 6,14, per Okt.Nov. 6,10, per
Nov.Dez. 6,07, per Dez.Jan. 6,07, per Jan. Febr. 6,07, per Febr.
März 6,09, per März-April 6,11, per April-Mai 6,12.

Petroleum.
Hamburg, 28, Auguſt. Petroleum feſt, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam, 28. Auguſt. Banecazinn behauptet, loko
London, 28. Auguſt. Blei, ſpan., 148/16 Lſtrl., engl. 1472 Lſtrl.,

Zinn 1808/, Lſtrl., Zink 277/g Lſtrl., ChiliKupfer 56 Lſtrl., 3 Monate
561 Lſtrl.

Glasgow, 28. Auguſt. (Schlußbericht) Roheiſen flau,
Middlesborough Warrants III 47 sh. 1 d.

W. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 28. Auguſt. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
641 Rinder, und zwar 176 Ochſen, 62 Kalben, 241 Kühe, 162 Bullen,
302 Kälber, 507 Stück Schafvieh, 3155 Schweine, und zwar 3155
deutſche zuſ. 4605 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 92, II. 85, III. 77,
IV. 66 C für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 89,
II. 84, III. 73, IV. 65, V. 55 c für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 81, II. 77, III. 72 c. für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 57,
II. 50, III. 38, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 40, III. 25 c. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 62, II. 59,
III. 55, IV. 55 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 609 Rinder,
und zwar 170 Ochſen, 58 Kalben, 224 Kühe, 157 Bullen 302 Kälber,
379 Schafe, 3108 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber langſam, Schafe und Schweine mittelmäßig.

Co Neueſte Handels-Depeſchen.
W New-York, 28. Auguſt. Roter Winter-Weizen loko 961

per Auguſt per Sept. 97 per Dez. 101 per Mai
Mais per Sept. ber Dez. per Mai Mehl 4,05.
Getreidefracht nach Liverpool 2,

W. Chiegge, 28. Auguſt Weizen per Sept. 901/,, per Dez. 95
Mais ver Sept. 65!

W. NeweYork, 28. Auguſt. Petroleum Standard white in New
Hork 7,25, do. in Philadelphia 7,25, do. in Reſined Caſes 8,75, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. NewoHork, 28. Auguſt. Schmalz Weſternſteam 9,70, Rohe und
Brothers 10,00.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 27. Auguſt 0.50, 25. Auguſt 0.50. Grochlitz
0,27, 0.35. Nebra Obp. 1.84, Nebra Untp.
1.24, Brückenp. 0.72. Köſen 0.40,Weißenfels Untp. 0.72, Trotha 1.00, 1.06. Als

leben 0.34, Bernburg 0.10, 0.20. Calbe Obp.
1.32, 1. 24. Calbe Utp. 0.70, 0.53. Grizehne 0.45, 0.35.

Verantwo rilich: Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleden;
für den VBörſen und Handelsteil: derſelbe; für Oertliches: Heinrich Mieſchuer;
ſür e h Allgemeines: i. V. derſelbe. Schlußredaktion: A. Verwecke,
fämtlich in Halle a. S. Far unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge

Upland middling

übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Bank für Handel l. Industris a Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Miſonen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Als Promenade 3, geoonlber d. Stadttheater Reserven: 32 Milonen Mark. geschäftlicher Transaktiouen.
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